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heologiſches Nedencken
uber die Frage:

Sb der Gerr Bräutigam
er WolSdle Beſt und MochWolgelahrte Kerr

MeS Rugt

Aiuuuk 3. A11
V

J

Kternickel
Bey dem Gochlöblichen König-und Chur—

Furſtlichen Sachſ. GeneralAccis, Raths-
Collegio zu Dreßden wohlbeſtallter SE-

CRETAKIUS,
Seine JungferBraut

und Dieſe
Ziie Sdle Koch-Ehrund Sugendbelobte Jungfer

Zgft Annd
Des Edlen Groß Achtbahren und Wohlwei—

n Herrn

jerrn Vhrſſtian antzlands
Furnehmen des Raths und Baumeiſters wie auch wolmeritir-

ten KaſtenVoruthers und beruhniten HandelsHerrn
allhier zu Torgau

jungſte Zungfer Sochter
ihren wolgedachten Löerrn Wrautigam

zuveracciſen nicht im Gewiſſen verbunden ſey?
Entworffen bey ihrer Chriſtlichen HochzeitFreude

Den 13z. Novembr. 1708.

M. So. Shuſtian Bugen
Predigern in Torgau.

TORGAu /Gedruckt bey Johann Zacharias Hempen.
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Quellio· won As die Acciſe ſeh wie ihrer HaupkMachine
Sò

nuſtatus. WMbine und Billigkeit zum Fundamente dieneWas ihrem Scepter auch verpflichtet heiſſen ſoll
ſan

Ermeldte Scrupel ſind der Welt verlegne Wahren
Beſſthieiben andre ſchon(a)vorhin furtrefflich wol.

Nach welchen nimmermehr ein kuhner Maſt wird fahren:
Wie Sonnenklar ſie ſeyn erſiehet iedermann

Dem hellen Tage zündt man keine Fackel an.
Wir legen dieſes Orts die nie erwogne Frage
Mit der Gelegenheit zur Prufung auf die Wage;Ob unſer Bräutigam und ſein vertrautes Fdind

Bey der Acciſe nicht mit zu vergeben ſind?
Afirmati- Jch will michs unterſtehn getroſt zu amrmiren
væ Und Jhnen Benderſeits hier das Wewinen ruhrenAa

h

HVeraccifiren ſie ſich ia mit milder and
Sonſt macht man Sie gewin mit e ſtem cöniraband.

kationes Sie werden die Accis und ihren Nahmen kennen
prob. Womit man ſie bißher beſtandig pflegt zu nennen:

Sie heiſſet General(b) und iſt ſo allgemein
Daß nichts und Niemand hier darff eximirrt ſeyn (c)

. Pflegt man Kleinodien an Gold und an Juwelen
Mit unter das was recht aceisbar iſt zu zehlen: (d)

(a)Z. E. Jok. frid. Rhetius in Diſp. jinaugurali de AMiſiis ſive Arciñs.
Ff. March. a. iſs 68. Chriſtianus Teutophilus in dir entdeck-
ten GoldGrube in der Accile. iogy.it. Leipzig 4. 17oi. dem zwar
iemand 16h7 die geprüffte Gold-Grube der Univerſal-Arcile

entgegen geſetzt.cb) Wie die aceis- Ordnung Leipzig kol. ro7 auff dem Titel-Blatt

und ſonſt vielfaltig beſaget.
(c) Accis-Ordnung in der allgemeinen Regel. kol M. b. Gold-Gru

be cap.l ſ.2 n.i P. 14.
(d) AceisOrdnung Cap. V fol. E.b.
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So wieiß ich daß die Braut des Brautgams Kleinod iſt
Und Sie Jhn wiederum langſt ihren Schatz gegruſſt.

Was Burger anderswo an frembden Wahren holen
Dafur iſt doppelt viel zu geben anbefohlen: (e)

Den Brautgam bringt die Braut Sie Jhn von weitem

herZum minften ſind es doch neun Meilen ungefahr.
4.Dort muſtt Joſephs Braut der keine zuvergleichen

Vor ihren Schatz und Er vor ſie Accile reichen/
Auff ihres Kayſers Wort(k): So bleibt es denn darbey
Daß Braut und Brautigam gewiß accisbar ſeh.

Sie ſprechen noch vielleicht den Ausſpruch zu verneinent aienn

Die Sache wolle nur mehr als barbariſch ſcheinen cum re-
Es laute recht verkehrt recht ungeraumt und doll ſponſ.
Daß man Perſonen auch bey uns verſteuren ſoll.

FLllein ich lane mir dadurch nichts abgewinnen:
Sie müiſſen Werthes Waar ſich unbeſchwert beſinnen

Daß wenn man Kopff-Geld giebt ſo auff Perſonen fallt
Sich kein polites Land noch ie darmit verſtellt.

nSo ſpricht man uberdiß: Warum wird diſputitet?
Jndem die Ordnung ja ſo man uns publiciret

Und hier das wahre Seil der Ariadnes iſt
Selbſt Braut und Brautigam durchgehends gar vergiſſt.

Jedoch iſt es an dem daß Sie ſich darauff gründen:
Wie wenn ſie allerdings in dieſer Ordnung ſtunden?

Eins iſt des andern Schatz und theurer Edelſtein
Was ſolt ausdriicklicher darinn genennet ſeyn? (g)

TonciluſioUnd ſoll ich endlich ja par complaiſance weichen
cumDecla-Und mich in etwas nur mit ihrem Sinn vergleichen: ratione.

So raum ich ihnen dis zu guter letzt wohl ein
Daß ſie dem LandesHerrn vor ſich nichts ſchulbig ſehn?
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Immittelſt wird der atz voch ewig feſte ſtehen
Daß die AtcisGeſetz auch auff Vertraute gehen.

Ja daß man freylich nichts mit mehrerm Recht vergiebt
Als einen EheSchatz der ungeheuchelt liebt.

Ein Fürrſt der irrdiſch in will freylich die Perſonen
Aus angebohrner Huld an ihnen ſelbſt verſchonen:

Allein

(e) gecisOrdnung in capitibus plerisqve. GoldGrube dap.l. J. ii.
p. 23. &c.

cf) Jue. II.4. F..
(e Aecie-Ordnung eit. cap. V.
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Allein der HimmelsFurſt wie man ausdrucklich lieſt (h)
Befiehlt;: So gebet GOtt was eures GOttes iſt.

So iſts: Man hat zwar nicht von ſeinem Ehegatten
Die groß und klein Accis auff Erden abzuſtatten:

Die groſſeſt aber dingt der Himmel ſeiber aus
Und legt ſie insgemein ſo gar auff iedes Hauß.

Ein ieder ſehe zu daß er das intereſſeDes ſtrengen Himmels nicht durch Unterſchleiff vergeſſe.
Der Tod macht contraband, er nimmt der AugenLuſt/

Dem Viſitator iſt kein Schonen nicht bewuſt.
Nachdem die Guter ſind nachdem ſind auch die Baben
Die alle Sterblichen GOtt abzugeben haben?

Befitzt nun einer viel beſitzt er groſſes Gut
So wird ihm billich viel zu geben zugemuth.(i)

Ein kluges Ehe-Wiib iſt gar mit keinen Schatzen
Mit Gold und Perlen nicht in einen Werth zu ſetzen: (x)

Ein kluger Ehe-Mann wird nicht geringer ſeyn!/
Was legen Liebſtes Waar Sie nun dem Höchſten ein?

Hier wird die Munthe nicht als gültig angenömmen
Die aus den Schachten pflegt durch groſſen Fleiß zu kommen.

Danck Wndacht und Gebet wird hier allein geacht
So aus der tieffen Grufft des Hertzens wird gebracht.(l)

Sie ſehn Geehrtes Waat geneigt mit dem zu frieden
Was Jhnen zum Preſent und Beytrag wird beſchieden:

Der Himmellſey gepreiſt der ſie zuſämmen fügt
Der mache Sie hinfort unwandelbahr vergnügt.

(h) Matth. XXll, zi.
(i) Luc. Xll. as.
(X) Prov. XXXl. 1o.(h 2. Sam. XVl,7. Pſ. Li4. Eph. V, 2o. Col. il, rj.
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